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Mrchlicke Anzeigen.
Am Sonntage Misericordias Domini.

Den 10. April 186t.

Set. Nikolai-Pfarrkirche.
Vormittag: Herr Kaplan Hohendorf.
Evang. luth. Haupt-Kirche zu Sct. Marien.
Vormittag: Herr Prediger Dr. Lenz.
Nachmittag: Herr Prediger luie. Nesselmann.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Superintendent Krüger.
Dienstag den 12. April : Herr Superintendent Krüger.
Donnerstag den 14. April: Herr Prediger Dr. Lenz.
Neust, evangel. Pfarr-Kirche zu Dreikönigen. 
Vormittag: Herr Prediger Rhode.
Nachmittag: Herr Prediger Salomon.

Sct. Annen-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Müller.
Nachmittag: Herr Prediger Dr. WolSborn.

Heil. Leichnams-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Conöbruch.
Nachmittag : Herr Prediger ConSbruch. 

Neformirte Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmid. 

Evangelisch-lutherische Gemeinde.
Mühlenstraße No. 6.

Vormittags 9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr.
Freitag Abends 7j Uhr: Wochenpredigt. Herr Pastor 
Ebert, lutherischer Pfarrer an der Heiligen Geist- 

Kirche zu Danzig.

Auch eine Conjeetur.
Die fortschrittlichen Blätter suchen mit größ­

tem Eifer jedes da oder dort in der Presse fal- 
Leude Wort auSzubeuten, um ihr Thema: „daß 
der Krieg gegen Dänemark ohne Zweck und Ziel 
geführt werde, daß SchleSwig-Holstein dennoch 
bei und unter Dänemark belassen werden, daß 
die Personal-Union (nämlich das Verbleiben der 
Herzogthümer, mit abgesonderter eigener Verwal­
tung, unter der Herrschaft des Königs von Dä­
nemark) das ausschließliche Resultat des Krieges, 
und daß die Opfer desselben umsonst gebracht 
sein würden", — Tag für Tag ihren Lesern 
vorzuführen. Sie spielen aber dieses Thema 
fort und beharren dabei deshalb, um die Sym- 
pathieen und das Vertrauen, welches die Regie­
rung durch ihr thatkräftiges Vorgehen im Volke 
errungen hat und mehr und mehr erringt, wie­
der zu untergraben, zu schwächen und wenn mög­
lich zu vernichten; denn ihre Bestrebungen gehen 
alle und einzig und allein dahin, diese Regierung, 
welche die Rechte der Krone gegen die Angriffe 
der fortschrittlichen Abgeordneten - Majorität so 
kraftvoll und entschieden zu wahren und die Ohn­
macht der ganzen Fortschrittspartei so augenfällig 
und schlagend darzuthun verstand, zu diScreditiren, 
zu v-rdächtigen, zu stürzen. Es ist das übrigens 
uur natürlich; denn die Fortschrittspartei ist sich 
dessen wohl bewußt, daß der Sieg der Regie­
rung unabwendbar ihr (der Fortschrittspartei und 
ihrer Anhängsel) Untergang ist und sein muß. 
— So wenig wir nun den politischen Conjectu- 
ren überhaupt Freund sind, so möchte eS doch, 
jenen perfide verdächtigenden, fortschrittlichen und 
bei der starken Zahl der fortschrittlichen Blätter 
vielfach deprimirend auf die Volksstimmung wir­
kenden Angaben und Schlüssen gegenüber, erfor­
derlich und an der Zeit erscheinen, auch einmal 
eine patriotische Conjeetur sprechen zu lassen? die 
mindestens eben so viel Gründe und Wahr­
scheinlichkeit für sich hat wie jene. Wir meinen, 
der fernere Verlauf der SchleSwig-Holstein'schen 
Angelegenheit dürfte — vorbehaltlich natürlich 
des Einflusses, welchen die zum Theil noch gar 
nicht ersichtlichen, zum Theil nur erst geahnten 
Ereignisse darauf haben müssen — folgender 
sein: Die Konferenz, welche jedenfalls erst nach 
dem Fall der Düppeler Werke zusammentreten 
wird, findet als Thatsache Schleswig im (wenn 
mau eS so nennen will) Pfandbesitz der deutschen 
Vormächte und hat folglich dieser Thatsache Rech­
nung zu tragen. Frankreich wird die Selbstbe­
stimmung der Herzogthümer in Borschlag bringen,

Preußen diesen Vorschlag der Sache nach an­
nehmen. Acceptirt eine oder die andere der die 
Conferenz bildenden Mächte diesen Vorschlag nicht, 
so ist die Conferenz damit schon, ohne ein Re­
sultat erlangt zu haben, beendigt, und die Dinge 
nehmen den von den ferneren Erfolgen des Krie- 
ges abhängigen weiteren Verlauf. Acceptirt aber 
die Conferenz den Vorschlag, so werden die Her- 
zogthümer darüber abstimmen: ob sie Dänisch 
oder Deutsch sein wollen. AuS dieser Abstim­
mung ergiebt sich zugleich die Grenzlinie zwischen 
ihnen und Dänemark. Die sich Deutsch beken­
nenden Landestheile müssen dann zunächst, unter 
vorläufig gänzlicher Beiseitesetzung der dynastischen 
und der Personalfrage, vollständig von Däne­
mark losgelöst, in ihrer ganzen Verwaltung von 
dänischen Institutionen befreit und mit den ihrer 
Abstimmung nach folgerichtigen Institutionen ver­
sehen werden. Mit diesem Werke haben die 
Civilkommissarien der deutschen Vormächte, hat 
insbesondere der preußische Commifsar, welcher 
offenbar die erste und leitende Stellung dabei 
einnimmt, schon den Anfang gemacht. Die Durch­
führung ist aber offenbar nicht das Werk einiger 
Wochen oder Monate. So durchgreifende Um­
gestaltungen und Reformen erfordern zu ihrer 
Ausführung vielleicht Jahre, — und hier be­
ginnt dann die stille, aber rastlose, besonnene, aber 
tiefgreifende und eben deshalb auch das Volk zur 
ruhigen Besonnenheit, zum begründeten Urtheil 
über das, was ihm wahrhaft frommt, führende 
Arbeit, die eigentliche moralische Eroberung, wel­
cher, wenn Preußischer Seils die rechten Männer 
dazu auSersehen werden, der rechte Erfolg nicht 
fehlen kann; der rechte Erfolg, nämlich die in 
den Herzogthümer« selbst sich mehr und mehr 
auSbreitende und begründende Ueberzeugung: 
daß sie nur durch ihre Vereinigung mit 
Preußen zur sicheren Ruhe, zur wahren 
Wohlfahrt gelangen können. Dann, wenn 
diese Ueberzeugung feste Wurzeln im Volke ge­
faßt haben wird — und dies müßte und würde 
unfehlbar geschehen —: dann ist der rechte Zeit­
punkt gekommen, das Schicksal der Herzogthümer 
definitiv zu entscheiden, und dann wird es ent­
schieden werden. — Das ist unsere Conjeetur. 
Ob sie eintreffen wird oder nicht, das wissen 
wir nicht; aber das wissen wir, daß sie diejenige 
Preußische Politik andeutet, welche einzig und 
allein, so für die Herzogthümer wie für Preußen, 
zum Heile führt.

Preußen.
Berlin. Die offiziöse .Provinzial-Correspondenz* 

schließt ihren neuesten Leitartikel , Die Leistungen der 
preußischen Truppen" mit den Worten: „Alle diese 
Thatsachen" (nämlich die Leistungen und die Einrich­
tungen unseres Heeres und die von allen Fachmännern 
deS AuSlandeS denselben gezollte Anerkennung) „werden 
mit vollem Gewicht in die Waagschale fallen, wenn 
das Geschick SchleSwig-HolsteinS zur schließ- 
lichen Entscheidung gelangt. Nicht der Erfolg 
einer einzelnen Schlacht, welcher von mancherlei Zufäl­
len abhängig sein kann, giebt dem Ansehen und der 
Macht eines Staateö eine so feste Grundlage, als die 
gesicherte Achtung vor der Schlagfertigkeit seiner Trup­
pen und vor der Trefflichkeit seiner gesamwten HeereS- 
einrichtungen. Der Stimme Preußens wird 
man im Rathe der europäischen Nationen 
um desto mehrGehöc schenken müssen, wenn 
man weiß, daß hinter dem Willen seines 
KönigS und den Vorschlägen seiner Staats­
männer ein so kriegStüchtigeS Heer steht."

— Bei den gegenwärtig stattsindenden Eontroll- 
Versammlungen wird den Mannschaften bekannt ge- 
macht, daß wegen deS KriegeS vorläufig kein Uebertrilt 
in die Landwehr und auch nicht ein solcher vom ersten 
in daö zweite Aufgebot erfolgt.

— Fortschrittliche Preußische Blätter, insbesondere 
auch die in solchen Dingen sehr allert apportirende 
„Danziger Ztg.", hatten eine, von der fortschrittlichen 
Wiener „Presse" mitgetheilte angebliche Analyse der 
östreichisch-preußischen Depesche an die deutschen Bundes­
regierungen eiligst und eifrigst benutzt, um daran ihre 
gewöhnlichen Verdächtigungen der Preußischen Regie­
rung anzuhängen. Wir erklärten in No. 28., daß diese 
angebliche Analyse den Stempel ihrer Unwahrheit breit 

an der Stirne trage. Die „Nordd. A. Z." erklärt jetzt 
wiederholt „diese identischeCirculardepesche nach Form und 
Inhalt als vollständig erdichtet."— Es gab im 
Alterthum einmal einen ungeheuer starken Mann Namens 
Hercules, welcher das Riesenwerk unternahm, einen 
mit Unretnigkeiten überfüllten, ungeheuren Stall, den 
vielgenannten Augiasstall, zu reinigen, und welcher die­
ses Unternehmen auch auSführte. Den Lügenstall der 
„Fortschrittspartei" zu säubern, dazu müßte ein neuer, 
aber noch kräftigerer Hercules geboren werden.

— Die Börse am 7. war geschäftSloser, aber meist 
fest. StaatSschuldscheine 90; Preuß. Rentenbriefe 97).

Schleswig - Holftein'sche 
Angelegenheiten

In Kiel wurde am 5. d. eine Versammlung 
von Stände-Abgeordneten eröffnet, welche eine 
Bewahrung gegen jede die Rechte der Herzog­
thümer verletzende Entscheidung der Mächte un­
terzeichnete und drei Mitgliedern zur Beförderung 
an den deutschen Bund und an die übrigen 
Mächte übergeben hat. Sie verlangen Selbst­
bestimmung, Selbsthülfe und wie olle die schön­
klingenden Phrasen sonst heißen; aber Selbstbe­
stimmung involvirt Selbstprüfung und Selbstver­
antwortlichkeit, und wie steht es damit? Haben 
sie die Kraft, ja auch uur einmal den Willen 
dazu? Jedes Kind will Alles selbst machen; 
aber wenn es sich dabei in den Finger schneidet, 
dann schreit es nach Hülfe, und so würde es 
diesen Herren auch gehen, wenn man sie gewäh­
ren ließe: bei ihrer Selbsthülfe würden die Dä­
nen als Messer sehr bald die entscheidende Rolle 
spielen. Vor Allem verlangen diese Herren den 
Bugustenburger Prinzen, der ja so schön „sein 
Piep Toback" raucht und ihnen das parlamenta­
rische Regiment verheißt. Aber es giebt unter 
den Holstein'schen Ständemitgliedern denn doch 
noch einige, wenn auch nur wenige („Verstand 
ist stets bei Wen'geu nur gewesen"), welche an­
ders denken. Im „Hamb. C." veröffentlichen 7 
derselben die Erklärung: „Sie hätten der Ein- 
ladung zu jener Versammlung keine Folge gelei- 
stet, weil sie wissen konnten, daß, unter dem 
Vorwande, die Lage des Landes zu berathen, 
nur eine neue Agitation zu Gunsten des Augusten^ 
burgcrs beabsichtigt werde. Sie bezweifelten das 
alleinige Erbrecht desselben auf den Thron der 
Herzogthümer, erinnerten sich auch des AuSspru- 
ches Beseler's, daß das Haus Augustenburg todt 
für SchleSwig-Holstein sei. Durch Versamm­
lungen, Resolutionen, obligates Schwenken von 
Fahnen und voreilige Huldigungen kann aber kein 
Recht constatirt werden." — Magistrat und Kom- 
munaldeputirte in Kiel haben sämmtliche Kom- 
munalvertretungen Holsteins zu einer in Neu- 
münster abzuhaltenden Versammlung aufgefordert, 
um in den Angelegenheiten des Landes gemein­
same Beschlüsse zu fassen. (Vermuthlich werden 
dieselben noch sehr unreif und unüberlegt aus- 
fallen; Vernunft und Einsicht kommen häufig erst 
spät, indessen sie kommen denn doch mit der Zeit.) 
— Ueber die event. Theilnahme des deutschen 
Bundes an den Konferenzen bringen die folgen­
den Telegramme die letzten Nachrichten:

München, 7. April. Die „Bayer'sche Ztg " 
erörtert die Voraussetzungen, unter denen der 
Bund an der Konferenz Theil zu nehmen sich 
veranlaßt finden werde, nämlich: wenn er ent- 
weder vorher die Erbfolge in Schleswig und 
Holstein durch einen Bundcs-Beschluß festgestellt, 
oder wenigstens durch einen anderweitigen Be­
schluß seinen Vertreter in der Konferenz dahin 
instruirt hätte, daß derselbe die Anerkennung des 
Prinzen von Augustenburg als Herzogs, demge­
mäß auch die Trennung der Herzogthümer von 
Dänemark zu fordern und in die Konferenz nur 
eiazutrcten habe unter ausdrücklicher Wahrung 
der Kompetenz des Bundes überhaupt und in 
Betreff der deutschen Bundesländer Holstein und 
Lauenburg insbesondere unter Vorbehalt der er­
forderlichen Zustimmung des rechtmäßigen Lan- 
deSherrn, so wie der betreffenden Stände zu dem 
Ergebniß der Konferenz.



Dresden, ?. April. DaS „Dresdener 
Journal" enthält ein Telegramm aus Frankfurt, 
daß die vereinigten Attsschüfle darauf antragen 
werden, daß der Bund die Einladung zu der 
Konferenz annehme und einen Vertreter erwähle.

Born Kriegsschauplatz.
Schleswig. Aus Treppe (bei Gravenstein), den 

4. April, Morgens, berichtet die „H. B.-H.": AuS 
zuverlässiger Quelle wird von einem Augenzeugen die 
Mittheilung gemacht, daß, nachdem die Preußischen Ge­
schütze am Sonnabend Nachmittags in ihren Batterieen 
ausgestellt waren, das Feuern auf die Schanzen begon- 
uen hätte, ernster als zuvor, indem 136 Geschütze ver­
schiedenen Kalibers feuerten ; die Wirkung war sofort 
zu bemerken; nach einstündiger Kanonade sandten die 
Dänen einen Parlamentair aus der Schanze No. 6., 
welcher ersuchte, die Preußen möchten ihre Verwundeten 
und Kranken aus der zum Lazareth eingerichteten Kirche 
zu Düppel nehmen, weil die Dänen die Kirche beschie­
ßen wollten. Er erhielt die Antwort, das möge man 
nur thun; allein die darauf abgefeuerten dänischen Ku­
geln blieben fast alle ohne Wirkung. — Von Sonn­
abend Mittags bis zum Sonntag Morgens I Uhr sind 
pceußischersettS 2000 Schüsse gefallen, worauf die Schan­
zen einigermaßen antworteten ; von gestern Morgens bis 
gestern Abends waren ca. 3000 Schüsse unsererseits ge­
than, unter nur sehr schwachem Gegenfeuer. AuS der 
Schanze No. 6., welche die stärkste ist und deshalb auch 
mit dem schwersten Kaliber beschossen wird, erfolgten 
den ganzen Tag nur einzelne Schüsse, ähnlich auS der 
naheliegenden Schanze No. 5., etwas stärker war daS 
Kanoniren auS den Schanzen No. 2., 3. und 4., und 
wollte man fest behaupten, daß die Schanzen No. 5. 
und 6. gestern Abends von den Dänen verlassen seien. 
Der Erfolg deS Schießens war bei jeder Lage, die die 
Schanzen bekamen, sichtbar und sind die Geschütze ca. 
1400 Schritte davon entfernt. Unter der furchtbarsten 
Kanonade wurden die Arbeiten an den Laufgräben, 
die sich inmitten der feuernden Batterieen befinden, 
fortgesetzt. Die Kanonade wurde heute Morgens früh 
wieder mit derselben Stärke eröffnet; man sah Son- 
Verbürg noch brenmn. Der Verlust an Todten und 
Verwundeten ist unbedeutend; unter den gestern Ver­
wundeten befand sich 1 Offizier.

— Das dänische Oberkommando meldet (nach 
Kopenhagener Berichten) aus Sonderburg vom 4. d. 
früh Folgendes: Die Beschießung SonderburgS hat seit 
heute Morgens 6 Uhr aufgehört. Man kann anneh­
men, daß der dritte Theil SonderburgS abgebrannt ist 
und viele Häuser find außerdem von den Granaten in 
einem weiten Umkreise um daS Centrum der Stadt 
getroffen worden. ES brennt noch an mehreren Stel­
len. DaS RathhauS ist niedergebrannt. Von Düppel 
hört man nur einzelne Schüsse und in geringerer Zahl 
als gewöhnlich.

— AuS dem Preußischen Haupt qartier ist folgende 
(den meisten Lesern der „Elb. Anz." bereits am Don­
nerstag, den 7. d., Vorm. durch Extrablatt mitgetheilte) 
Nachricht eingegangen:

Gravenstetn, 6. April. In der vergangenen 
Nacht haben Abtheilungen des vierten GarderegimentS 
die Vorposten des Feindes weiter zurückgedrängt und sich 
250 Schritt vor der ersten Parallele logirt. 16 Mann 
von der Infanterie und zwei Pioniere find verwundet; 
keine Todte. 28 Dänen wurden gefangen.

Deutschland. Holstein. Dem Prinzen von 
Augustenburg wird doch endlich bei seinem von der 
Fortschrittspartei gelieferten Gnadenbcod die Zeit lang 
und sein „Piep Toback" will ihm in Kiel nicht mehr 
recht schmecken; er beabsichtigt demnach sich auf Reisen 
innerhalb Holstein zu begeben und hat neulich auch 
bereits einen kleinen Anfang gemacht. ES scheint ihm 
aber nicht besonders gefallen zu haben, denn er ist rasch 
wieder zurückgekehct, und fährt fort, sich gemüthlich 
abzunutzen. Der Mann könnte Einem fast leid thun, 
wenn er sich nickt als eine so klägliche Drahtpuppe 
der Fortschrittspartei gezeigt hätte.

Sachsen. So fortschrittlich hier zu Lande noch 
vor einem Jahre die Glocken läuteten, so sicher hat der 
Umschwung jetzt begonnen. Fortschrittliche Blätter selbst 
müssen eingestehen, daß die am 4. d. in Leipzig selbst, 
dem bisherigen Vorort deS sächsischen Fortschritts, voll­
zogenen Landtagswahlen ganz entschieden conservativ 
ausgefallen find.

Wüctemberg. Der greis- König von Würtem- 
derg, der Nestor der SoLveraine, den man schon aus- 
gegeben hatte, befindet sich in der Besserung.

Frankreich. Paris, 7. April. (T. D) Der 
heutige „Moniteur" meldet, daß nach Berichten auS 
Miramare der Erzherzog Max die mexikanische Depu­
tation näcksten Sonnabend empfangen und am folgen­
den Sonntage nach Mexiko abceisen wird.

Großbritanien. Die Königin Victoria ist nun 
auS ihrer bisherigen Zurückgezogenheit vollständig her­
vorgetreten; sie widmet sich nickt nur den StaatSge- 
schäften, sondern ertheilt auch Audienzen und empfängt 
Gesellschaften. Die Palmerston'scken Intriguen find 
also auch in dieser Beziehung fehlgeschlagen. — DaS 
wieder zusammengetretene Parlament unterhält sich vor­
läufig mit allerhand Interpellationen. Ob die erwartete 
große Schlacht zwischen den TorieS und Whigs, zwischen 
Derby und Palmerston, schon bald geschlagen werden 
wird, ist ungewiß; Derby will die fatale Erbschaft Pal- 
merfton'S in der dänischen und auch in der polnischen 
Sache nicht antreten, und abwarten, bis beide Angele­
genheiten ihre Erledigung gefunden haben. Etwas 
ehrlicher wird dann die englische Politik wohl werden. 
Aber Palmerston ist noch nicht besiegt. — Als Kurio- 
sum ist von der zur Zeit hier grassirenden Garivaldi- 
Monomanie zu berichten, daß eine große Zahl von 
, Gentlemen" ihrer Verehrung für den italienischen Agi­
tator bei dessen Empfang dadurch Ausdruck gaben, daß 
sie den Deputationen nicht im schwarzen Frack, sondern 

im rothen Hemde beiwohnten. ES muß auch solche 
Käuze geben.

An ihren Prinzen
> die Kanoniere von Missunde.

Geschrieben im Feldlager an der Büffel-Koppel am 
Abend vor dem Bombardement der Düppeler Fortö.

Der Kampf begann, der Feind stand an der Schlei 
Keck hinter seinen starken Dannewerken.
Nichts half es ihm, es war mit ihm vorbei 
Auf deutschem Land', das sollte bald er merken. 
Der Prinz kennt seine tapfre Artill'rie 
Und vorwärts schickt Batt'rie er auf Batt'rie, 
Sie donnert ihm auS jedem Feuerschlunde: 
Wir sind die Kanoniere von Missunde.

Heiß war der Streit, gar mancher Tapfre fällt 
Im Hagel der Kartätschen und Granaten, 
Doch wen eS trifft, der stirbt den Tod als Held, 
Den Heldentod des Preußischen Soldaten.
Ein Lebewohl, du, wack'rer Kipping, dir. 
Du fielst im Kampf als Preuß'scher Offizier; 
Wir aber rächen deine Todeswunde, 
Wir sind die Kanoniere von Missunde.

Halt endlich Stand, du „tapp'rer Landsoldat", 
Auf Düppels Strand in deiner letzten Schanze, 
Wo wir nicht reichen, trifft dich der Kamerad, 
Die Vierundzwanz'ger spielen dir zum Tanze. 
Nicht fürchten wir dein großes Panzerschiff, 
Ob auch „Rolf Krake's" schwere Kugel pfiff. 
Zwölfpfünder drauf! so heißt's am Eckensunde, 
Wir sind die Kanoniere von Missunde.

Prinz Friedrich Karl, du unser Prinz Eugen, 
Du „Fels am Meere" gegen dän'sche Tücke, 
Lass' uns nicht lang' vor ihrem Düppel steh'n, 
Schlag' frisch nach Alsen eine neue Brücke. 
Nur gieb nicht Alles deiner Jnfant'rie, 
Gieb auch ein Blatt vom Kranz der Artill'rie, 
Lass' kämpfen uns mit ihr im starken Bunde, 
Uns, deine Kanoniere von Missunde.

LKevsttztedenes.
— Mit welchem edeln und menschlichen Sinne 

der Krieg von Seiten der Preußen geführt wird, mö­
gen einige Stellen auS dem Briefe eines fremdländischen 
Berichterstatters beweisen. ES heißt darin: .Einzelne 
dänische Offiziere boten den preußischen Soldaten, welche 
sie gefangen pahmen, ihre Börsen an, wurden aber von 
diesen sehr artig ersucht, ihr Eigenthum nur zu behal­
ten, da preußische Soldaten zu stolz wären, um Ge­
fangene zu plündern. Die Ritterlichkeit der preußischen 
Soldaten geht sogar so weit, daß sie die Uhren, Geld­
beutel und Brieftaschen^ der von ihnen begrabenen dä­
nischen Gefallenen sammelten und dann sämmtliche 
Sachen mit einem Parlamentalr in daS dänische Lager 
zurücksandten. Alle dänischen Todten werden von den 
Preußen mit gleicken militairischen Ehren wie ihre ei­
genen Kameraden begraben, und fie haben kürzlich so­
gar auf ein großes Grab, in dem 39 gefallene dänische 
Soldaten liegen, ein Kreuz mit einer Inschrift gesetzt."

— In Berlin kosten die Mauersteine (Ziegel), 
welche vor einem und zwei Jahren mit 14 bis 16 
Thaler daS Tausend bezahlt wurden, jetzt nur 7j Thlr.

— Professor Langenbeck in Hannover will, nach 
der „Allg. Wiener mediz. Wochenschr.", entdeckt haben, 
daß die Trichina spiraliS in keinem der niederen 
Thiere in so außerordentlicher Menge vorkomme, als 
im Regenwürme, der ja so häufig von den im Freien 
sich aufhaltenden Schweinen verzehrt wird und, so in 
den Magen derselben gelangend, feine für den Menschen 
so gefährlichen Wanderungen beginnt. Nach ungefährer 
Schätzung fanden sich in einem mittelgroßen Regen­
würme 500 bis 600 Trichinen. Wenn Gänse, Enten, 
Hühner und verwandte Thiere, die gleichfalls Regen- 
würmer genießen, von den Trichinen frei bleiben, so 
soll nach Langenbeck das seinen Grund darin haben, 
daß diese den Wurm ganz verschlucken, daS Schwein 
ihn dagegen zerkaut. DaS sicherste Mittel gegen die 
weitere Verbreitung dieses gefährlichsten aller Parasiten 
bleibt also (was auch sonst vielfach hervorgehoben 
wurde) die Stallfütterung der Schweine.

— Die häutige Bräune (Ccoup) wird seit einiger 
Zeit in Frankreich und England mit vielem Erfolg durch 
EiS behandelt, indem man den Kranken von Zeit zu 
Zeit kleine Stückchen Eis zu verschlucken giebt. Der 
Erfolg soll sicher sein.

— Eine vollständige Umwälzung in der bisherigen 
DampferzeugungS-Methode scheint von den vereinigten 
Staaten ausgehen zu sollen. Eine von der dortigen 
Regierung ernannte Kommission bestätigt nämlich nach 
angestellten Versuchen, daß die Anwendung des Petro­
leums zu jenem Behufe nicht nur leicht durchaus ge­
fahrlos gemacht werden könne, sondern auch ganz er­
hebliche Ersparnisse zur Folge habe.

Mus der Drovinz
Pr. Holland. Se. Majestät der König haben 

Allergnadigst geruht, dem KceiSgerichtS-Sekretair Glo- 
gau hierselbst, bei seiner Versetzung in den Ruhestand, 
den Charakter als Kanzleirath zu verleihen.

Danzig. (D. Bl.) In Folge des VerweilenS 
Dänischer Kriegsschiffe bei Hela und im Putziger Wyck 
wird seit einigen Tagen auf Anordnung der hiesigen 
Commandantuc der ganze Strand vom Fort Neufähr, 
am Dünendurchbruch, bis eine Viertelmeile nordwestlich 
von Neufahcwasser, d. h. eine Strecke von fast zwei 
deutschen Meilen, bei Tag und bei Nacht von Patrouil­
len mit geladenen Gewehren abpatrouillirt, um von der 
Annäherung eines feindlichen Schiffes oder von sonst 
Verdächtigem sofort durch Allarmschüffe Kunde zu ge- 

! ben, resp, darauf zu bigiliren. Zur Neberwachung und

Beschützung der gedachten Strandflrecke ist in den Forts 
Weichselmünoe und Neufähr und auf den Schanzen bet 
Neufahrwaffer und dem Dorfe Münde eine ansehnliche 
Zahl Infanterie und Artillerie bereit, die in den ge­
nannten beiden Forts und in der Hafenvorstadt Neu- 
fahrwaffer garnisonirt. — Die Preußische Kriegöcorvette 
„Vineta" ist am 7. d. Morgens nach Swinemünde in 
See gegangen. — Der Capilain eines am 7. d. M. in 
Neufahrwaffer eingekommenen holländischen Schiffes will 
am 6. d. zwischen Rixhöfr und Hela einen dänischen 
KciegSdampfer gesehen haben. — Die Leser werden sich 
aus Ns. 99. der „Elb. Anz." von 1863 deS Berichts 
über die Schlägerei im Danziger RathSweinkeller am 
28. November v. I. zwischen Fortschrittlern und Sack­
trägern erinnern, wobei drei der Letzteren, welche sich 
den einschreitenden Polizei-Beamten widersetzten, stark 
verwundet wurden. Am 4. d M. kam diese Sache zur 
gerichtlichen Verhandlung, und wurden die vier Ange­
klagten, nämlich die Sackträger, zu Gefängnißstrafen 
von resp. I Tag bis 6 Monate« verurtheilt. Die nä­
heren Berichte enthält die „Wefipreußische Zeitung" in 
ihren Nummern 6. und 7.

Pr. Eylau. Die Zahl der politischen OowwLs 
vo^aZeurs ist noch fortdauernd im Steigen; in neuester 
Zeit hat auch der ehemalige Professor, Herr Dr. Möller 
zu diesem angenehmen Geschäft gegriffen und unser 
Städtchen heimgesucht. ES wurde wie gewöhnlich eine 
fortschrittliche Versammlung zusammengetrommelt, Herr 
rc. Möller hielt wie gewöhnlich eine glänzende Rede 
und die vom Frankfurter Ausschuß befohlene SchleSwig- 
Holstein-Resolution wurde wie gewöhnlich und zwar 
eben so wie in Berlin, um doch etwas Abwechselung 
in die verbrauchte Posse zu bringen, „mit allen gegen 
eine Stimme" angenommen. Und an solchem kindischen 
Spie! amüfiren fich erwachsene Leute!

Thsrn. Am 3. d. MtS. starb im hiesigen Set. 
Jacobs-Hospital der älteste Einwohner unserer Stadt, 
vielleicht der Provinz, der ehemalige StadtmufikuS Gre­
gor in seinem 108 Lebensjahre.

Wolittnik. Wie daS „Br. Krbl." berichtet, ist 
der Maschinist Schumann, der Führer der Locomotive, 
welche den in No. 28. der „Elbinger Anzeigen" gemel­
deten Eisenbahn-Unfall bei hiesiger Station herbeiführte, 
sofort vom Amte suöpendirt und die gerichtliche Unter­
suchung wegen fahrlässiger Tödtung gegen ihn eingeleitet.

Von der polnischen Grenze, den 5. April. 
(P- Z-) Die Zuzüge aus Wefipreußen haben sehr 
große Dimensionen angenommen, wie, fie gar nicht zu 
erwarten waren. Sie begannen, wie bereits berichtet, 
in der Nacht zum 25. v. MtS., und eS schien, als ob 
fie damals schon ihr Ende erreicht hätten; sie dauerten 
aber auch noch an den folgenden Tagen fort bis zum 
31. In diesen 6 Tagen haben sich in den Kreisen 
Thorn, StraSburg und Löbau vier Hauptzüge gesam­
melt und nach der Grenze bewegt; zwischen Schönsee 
und Gollub, Goüub und StraSburg, StraSburg und 
Lautenburg, Soldau und Neidenburg. Jeder dieser 
Züge, von denen zwei beritten waren, zählte 80 bis 
100 Zuzügler, sämmtlich uniformirt und wohlbewaffnet. 
Nur einem, dem in der Nacht zum 25. zwischen Gollub 
und StraSburg gesammelten, gelang eS, unangefochten 
über die Grenze zu kommen; die übrigen hatten schwere 
Kämpfe zu bestehen, theils mit preußischen Patrouillen, 
theils mit russischen Colonnen, die von ihrer Annähe­
rung schon vorher unterrichtet waren. Zwischen preu­
ßischen Patrouillen und Zuzüglerhaufen fanden zwei 
Scharmützel statt: am 29. bei dem Vorwerk Florenzia 
und am 31. unweit Soldau. In ersterem fand eirtz 
Avantageur deS 45. Infanterie-Regiments, der Sohn 
deS verstorbenen RechtSanwaltS Neumann in Culm, 
seinen Tod durch eine Jnsurgenten-Kugel und ein Sot, 
dat wurde verwundet; in letzterem wurden 2 Insurgen­
ten getödt t und 4 verwundet. Zahlreiche Insurgenten 
wurden hier wie an anderen Orten gefangen genommen. 
In den Kreisen StraSburg und Löbau wurden auch 
bedeutende, für die Insurgenten bestimmte Vorräthe an 
Waffen, Munition', AuSrüstungS-Gegenständen und Le- 
benSmitteln von Patrouillen aufgefangen und in Be­
schlag genommen. Blutiger und entscheidender waren 
die Gefechte, welche die Insurgenten nach ihrem Grenz- 
Übergangs mit den fie erwartenden russischen Truppen 
zu bestehen hatten. Die Flüchtlinge retteten fich auf 
preußisches Gebiet und suchten ihre Heimath wieder zu 
erreichen. Die westpreußische Zuzugbewegung ist also 
ungeachtet ihrer größeren Ausdehnung, eben so wie die 
Posen'sche, als völlig gescheitert zu betrachten.

Posen, 5. April. Die gestern bei einer Revision 
in der Wohnung deS BarbierS Riffert in Beschlag ge­
nommenen Papiere lassen keinen Zweifel darüber, daß 
die geheime polnische Nattonalpolizei in der Stadt und 
der Provinz Posen in allen ihren Abstufungen in der­
selben Weise organiflrt und jn Thätigkeit ist, wie im 
Königreich Polen und in Galizien. Die Stadt Posen 
soll eben so wie Warschau, Kcakau und Lemberg ihren 
revolutionaicen Stadtchef, Ober-Polizei-Commiffar und 
ein Hrer von Polizeibeamten aller Grade bis zu den 
Hänge-GenSd'armen halten.

GlbtNg. Am Mittwoch den 6. d. Mts. 
feierte der älteste Beamte bei'm hiesigen König­
lichen Kreisgericht, Herr KreiSgerichts - Sekretair 
Jordavn, sein fünfzigjähriges Dienst-Jubiläum. 
— Einst, in seinen Jünglingsjahren, zog er al- 
Freiwilliger mit hinsus in den Kampf zur Be­
freiung des Vaterlandes; und wie er damals 
sein Leben freudig einsetzte im Vertrauen auf 
Gott, treu seinem Könige, für daS Vaterland: 
so hat er sein ganzes späteres Leben in gleichem 
Sinne und in gleicher, nie wankender Treue dem 
Dienste deS KönigS und seinem Berufe, dem er, 
bei ausgezeichneter Befähigung, mit seltener Thä­
tigkeit und Hingebung und eben so seltener An­
spruchslosigkeit Vorstand, gewidmete Des KönigS



Majestät hat den Ehrentag de« echten, verdienten 
Ehrenmanne- durch die Verleihung des Chadak» 
terS als Kavzleirath (StaatS-Anzeig. No. 81.) 
geehrt, und indem der Director drS Königlichen 
Kreis-Gerichts, Herr Hoffmann, auderSpitze 
deS Collegium« das dieSfallige Patent, zugleich 
mit dem Glückwunsch und einer besonderen An­
erkennung Seitens des Königl. Appellations-Ge­
richts, seinerseits glückwünschend dem Jubilar 
überreichte, drückten die ihm dabei allseitig dar­
gebrachten Gratulationen und Zeichen der Theil­
nahme zugleich die hohe Anerkennung aus, wrl- 
che, so wohlverdient, eben so dem Spender wie 
dem Empfänger zur Freude und Ehre gereicht. 
— Möge der hochachtbare und hochgeschätzte 
Mann, der sich, bei seinem zwar vorgerückten 
Alter, einer seltenen körperlichen und vornämlich 
geistigen Rüstigkeit erfreut, noch lauge seiner 
Berufsthätigkeit erhalten bleiben, noch recht lange 
unter den Lebenden weilen, — ein Muster treuer 
Pflichterfüllung, ein Zeuge jener erhebenden Zeit 
deS festen Vertrauens auf Gott, der echten un­
erschütterlichen Treue für König und Vaterland!

— Am vergangenen Dienstage stieg Abends nach 
10 Uhr hinter der Vorstadt Grubenhagen ein ungeheu­
rer Feuerschein auf, der sich fast über die ganze Stadt 
auSbreitete; eS wurde auch bald festgestellt, daß die 
W rthschaftSgebäude auf der, eine Biertelmeile von hier 
gelegenen Königl. Domains Stutthöf in Flammen stan- 
den. DaS Wohnhaus ist zwar verschont geblieben, die 
Scheunen aber mit einem sehr bedeutenden Einschnitt, 
so wie die Ställe sind niedergebrannt; doch wurde der 
Viehbestand, bis auf ein Pferd, gerettet. DaS Feuer 
brach vom Beckhause aus und theilte sich den übrigen 
Gebäuden, bei dem starken Winde, mit großer Schnel­
ligkeit mit.

— Am Montage dieser Woche hörten die Bewoh­
ner der auf den Anhöhen am Haff belegenen Dörfer 
von der See her eine starke Kanonade, jo nahe und 
stark, daß, nach der Versicherung mehrerer Leute aus 
den dem Haff nächst- und besonders hoch gelegenen 
Orten, bet den einzelnen Schöffen die Fenster ihrer 
Häuser geklirrt hätten. Die Leute meinten, eS müsse 
ein heftiges Seegefecht in der Nähe deS OnseestrandeS 
stattgefunden haben. Ohne Zweifel aber sind eS die 
Schüsse von der Preußischen Korvette „Vineta", die an 
diesem Tage bet Neufahrwaffer eine Schießübung hielt, 
gewesen, welche die Leute gehört haben.

— Seit Dienstag ist der vollständige Winter zu­
rückgekehrt; es friert Nachts bis reichlich 6 Grad R., 
aber auch den Tag über vermag bei meistentheils meh­
reren Graden Kälte und einer eisigen Luft die Mittags­
sonne kaum an den ihr auSgesetzten Stellen den gefal­
lenen Schnee hinwegzuthauen. Der sog. Bleicher- und 
Holländergraben bedeckten sich mit Eis. Die in den 
letztvorhergegangenen Wochen bereits erwachte Vegeta­
tion ist wieder zurückgedrüngt, theilweise erstorben, die 
Blätterknoöpen der Bäume find vergelbt und verküm­
mert und die bis dahin so günstigen Ausfichten für 
die diesjährige Ecndte beginnen fich zu trüben; insbeson­
dere sollen die Oelsaaten bereits sehr stark gelitten haben.

Briefkasten. 1) Wir bitten die auswärtigen 
geehrten Leser wiederholentlich, Ihre Bestellungen aus 
die „Slbinger Anzeigen" bei den Ihnen zunächst 
gelegenen Postämtern zu machen. Von hier aus 
find Bestellungen nach Orten, welche keine Poststation 
haben, gar nicht zu besorgen. 2) Die im Wesentlichen 
richtigen Bemerkungen eines Ungenannten haben wir 
mit Aufmerksamkeit gelesen. 8) G. F. rügt den von 
einer Anzahl angeblich gebildeter junger Leute schon 
öfter verübten Straßen-Unfug, und warnt ernstlich vor 
Wiederholungen, widrigenfalls er die Namen der Be­
hörde anzeigen werde. 4) R. in D. — Wie bekommt 
Ihnen das Tageö-Pensum?

Gottesdienst der Baptisten-Gemeinde. 
Kurze Htnterstraße No. 15.

Sonntag Morgens 9^ Ah'* Nachmittags 4 Uhr.
Donnerstag Abends 8 Uhr. _______

Zur Pflege unserer verwundeten Soldaten find fer­
ner eingegangen: Durch Herrn Lehrer Schumacher am 
Geburtstage Sr. Majestät deS KönigS von armen 
Schulkindern in Pangritz-Eolonie gesammelt 1 Thlr. 8 
Pfennige. Dank für die patriotische Gabe der Armen!

Fürstenau bei Tiegenhof, 7. April 1864. 
Riedes, Pfarrer.

Gntvindungs - Anzeige.
Die gestern um 10 Uhr Abends durch 

Gottes Hülfe glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau von einem gesunden Mädchen 
zeiget hiedurch allen Freunden und Bekannten 
statt besonderer Meldung an.

Tiegenhof, am 6. April 1864. 
Gustav Hamm.

Todesanzeigen.
Heute Nachmittag 3 Uhr starb nach lan­

gem Leiden, in ihrem 56. Lebensjahre, meine 
mir unvergeßliche Frau, unsere Mutter, Schwie­
germutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 
Frau Henriette Catharina v Kämpen, 

geb. Zimmermann.
Diese betrübende Anzeige widmen allen 

Verwandten und Freunden, statt jeder beson­
deren Meldung die Hinterbliebenen.

Danzig, den 6. April 1864.

Heute 6 t Uhr Morgens entschlief nach 
einem kurzen aber schweren Krankenlager mein 
theurer Gatte und unser geliebte Vater der Mina und MaNeNburg ist zu haben: 
Kaufmann W. Adam, m einem 46. Lebens- . p »
jähre. Diesen herben Verlust zeigen wir allen , Bit e
Freunden und Verwandten statt jeder besonde- r jzz
E.^lbung^rgebenst au und bitten um mit einer Karte vom Kriegsschauplatz.
stille Theilnahme.

Die trauernde Wittwe und Kinder.
Pr. Holland, den 6. April 1864.____ ,____ ____ ___ ___________ Neustädt. Schutstraße 12? ist täglich Milch

Danksagung. 'u. Schmand, auch kleingemachtes Holz zu haben
Durch das mir vom 5. zum 6. d. betroffene ! ------------------ -

Brandunglück wurde es mir augenblicklich un
möglich, mein gerettetes lebendes Inventarium 
ferner zu verpflegen. Durch das-freundlichste 
und zuvorkommenste Entgegenkommen meiner 
nächsten Herren Nachbaren, ja selbst auch durch 
die Entfernteren wurde ich dieser Sorge so­
fort enthoben, und augenblickliche Hülfe ist 
als die doppelte zu betrachten, weshalb es mich »
drängt, den mir Hülfe Spendenden hiedurch M. Wald, Gebäude gut, soll mit lebend, und 
meinen herzinnigsten Dank öffentlich mit freu- todten, Inventarium für 1200 Thlr. mit 800 

' Anzahlung Umstände halber sofort verkauft
werden. Näheres darüber bei Fr. Helms, 
Große Vorbergstrgße No. 23.

Zimmer ist nepst. 
'"»„zu vermiÄM'

digem Herzen darzubringen.
Stutthöf, den 9. April 1864.

Lauter Wald.

ÖrlSverbrüderung des deutschen NLM
Handwerkerbundes zu Elbmg. E -

Montag, den 11. April, Abends 7j Uhr im ' zelne zu vermiethen innern "Marienburger-
Kusule der . NLokale der „Bundes-Halle : 

Ordentliche Versammlung 
Tagesordnung: 

Angelegenheiten des Bundes.
Der Vorstand.

Handwerks'Geselleil-Bilild.
Sonntag, den 10. April 1 864: 
Von 4 — 6 Uhr Gesang-Unterricht.

Alle Sänger werden ersucht, zu erscheinen.
Nachher: Ordentliche Versammlung.

Vortrag: Preußens Geschichte.
Sonntag, den 17. April c.: General-

Bersammlung. Der Vorstand.
Gewerbe-Verein.

Montag, den 11. April: 
General - Versammlung: Geschäftliches.

Ordentliche Sitzung:
Uebe^Versteinerungen. ( Fortsetzung ) 

Der Landwirthschaftliche Verein 
versammelt sich Mittwoch den 13. April, 
Nachm. 3 Uhr, Alt. Markts.____________

Stadt-Theater.
Sonntag, den 10.April: Gastspiel der Hos- 

Schauspieleriu Frau von Bärndors: 
Maria Stuart, Trauerspiel in 5 Ak­
ten von Schiller.

Montag, den 11.April: Gastspiel der Hos- 
Schanspielerin Frau von Bärndors: 
Der beste Ton, Lustspiel in 4 Akten 
von Töpfer.

Dienstag, den 12.April: Schluß der Schau­
spielsaison und letztes Gastspiel der Hof- 
Schauspielerin Frau von Bärndors, 
zum ersten Male (neu): Die Lady in 
Trauer, Schauspiel in 5 Akten von 
Trauen.

8 D
W Linä in Lin-
W dünüen vorrätig in äor W
UNsumaim- ttartmarul'sobonW 
M Lueükgnälunx. M
ENNNMN t UMWNBW

Eine Concert-Geige nach Guarnc' 
rius, bis jetzt von einem Künstler gespielt, 
ist Umstände halber für 21 Thlr. 15 Sgr- 
zu verkaufen bei C. A. Nautenberg, 

Restaurateur.

Auswahl neuer Arbeits-Wagen 
stehen zum Verkauf in der Schmiede 
Königsbergerstraße8. A.Quintern^ 

Ein mahagoni Sopha und ein Instru­
ment ist billig zu Verkäufen

Neustädtische Stallstraße No. 1.

Auktion den 9. d. M., Vormitt. 11 Uhr, 
mit Brenn-Holz, Sandsteinen, Mönchen und 
Nonnen Vurgstraße No. 26.

Ber Xtzumauu-Larlwauu tn

SS- 60,000 Ziegel -W 
find zum Verkauf bei G. Ianzen, 

in Neuhof (Niederung). 
Ein Haufen Dünger ist zu verkaufen 

Grubenhagen No. 20.
Neuegutstraße No. 22. sind 2 srischmilche 

Kühe zu verkaufen.
Ein Bauergruudstück von l H-, incl. 3

Eine anständige Wohnung ist an Ein-

Damm No. 5.
Eine freundliche Vorderstube ist an einen 

einzelnen Herrn zu vermiethen. Näheres 
Junkerstraße No. 50, 1 Treppe.

E Für Kranke, - 
X welche an langwierigen Krankheiten lei- ) L den, werde ich Mittwoch, den 13. K 
sk April in Elbing (Königl. Hof)X 

von 8 — 1 Vorm und 2 — 5 Nächm.
D zu sprechen sein. A
» öl. koe^ensteLü, A 

homöopathischer Arzt A
L aus Schwetz. )

Das Agentur - Geschäft Wasserstraße 10. 
habe .Spieringsstraße No. 26., L Treppen", 
verlegt und bitte auch um ferner gütiges Ver­
trauen in An- u. Verkauf v. Grundst. jeder 
Art, so wie bei Anfert. jeder nur möglichen 
Schristst. zu schenken; — ferner eröffne ich 
vom 15. d. MtS. einen Kursus zur Erlernung 
von Schön- und Briefschreiben auch für Er­
wachsene jeden Alters. Näheres im Bureau 
Nachm. bis 4 Uhr. C. R. v. Siedmogrodzki,

fr. Gutsbesitzer u. GeschäftZ-Agent. 
werden schnell 

reparirt wie besohlt Jnn Mühlendamm 28.
Ich wohne große Vorberg-Kreuzstr. No. 1. 

Schcffler, Brunnen- und Pumpenbohrer.

W Meinen hiesigen wie auswärtigen W 
W Kunden, sowie dem geehrten Publikum W 
M die ergebene Anzeige, daß ich nach wie W 
W vor meine Damenschneiderei fortbetreibe W 
W und bitte die geehrten Damen, mich mit W 
M allen in dieses Fach fallenden Arbeiten W 
U zu beehren; ich werde bemüht sein, sau- W 
M bere Arbeit so wie billigste Preise zu W 
W stellen. FF. </»»»«, W 
W - onuirnsnV Damenschneider. W 
«MGUKWWEU8 ««WWVVNW 

Ich wohne von heute nicht mehr 
in der Langen Heiligen Geiststraße, sondern 
in der Langen HtnIerfiraHe No. S.

C. Felgenhauer, Bürstenmacher.
Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, 

daß ich jetzt Fischerstraße No:' 39. wohne und 
bitte, mich auch ferner mit ihren Aufträgen 
zu beehren. S. Claassen, Schneider.

«M» Ich wohne jetzt große Hommelstraße 
No. 19. D. Karger, Gesindevcrmietherin.

Ich wohne jetzt kurze Hinterstraße 12. und 
empfehle mich bei vorkommenden Fällen zum 
Baden, Klistir- und Blutegelsetzen

Wittwe Pod ill, Krankenpflegerin.
Eine Wirthin wünscht von sogl. e. Stelle. 

Näheres bei H. Freydeck, l. heil. Geiststr. 51.
Daselbst können sich ordentliche Dienst­

mädchen nnd Kinderfrauen melden.
Ein Dienstbuch auf den Namen Wilhelmine 

M....... ist verloren, und wird Finder um Ab­
gabe in der Expedition dieses Blattes gebeten.



Sein neu eingerichtetes Lager in

Tuchen, Buckskins u. PaleMstoffen 
empfiehlt zu sehr soliden Preisen

W W" Der große d M

z Ausvcrkans D 
von billigen

D fertigen Herren-Gürderoden D 
aus der

M Kurzen Hinterstraßc U
befindet fich jetzt: PHZU Alter Markt R». L, -« B

W dicht neben dem Markt-Thore, «s» AZ
AL Der Ausverkauf findet daselbst nur noch kurze Zeit statt, weshalb die 
HM Preise, um den noch vorhandenen großen Vorrath so schnell zu räumen, aber» 
«ex malS bedeutend ermäßigt sind. WZ

Einem geehrten hiesigen wie auswärtigen Publikum 
erlaube ich mir die Anzeige, daß ich mein Putz- und 
Modewaaren-Geschäft aus dem Hause Brückstraße 
No. 30. in das Mo. 31. verlegt habe und auch hier 
in diesem Hause um das mir bisher geschenkte Wohl­
wollen ganz ergebenst bitte.

»«8»vr.
Frühjahrs- und Sommerhüte, Aufsätze 

in jedem Arrangement empfiehlt
die Putz- und Mode-Waaren-Handlung

von
Brückstraße No. »I.

U Commifsions-Lager A 
WvonBellinerMahagoni MöM D 
W im „gold'ncn Löwen", Brückstraße No. 26. F 
/H So'wie im vorigen Jahre, so ist auch jetzt wieder ein bedeutendes, voll- AH

ständig neu und gut sortirtes Lager von fein und dauerhaft gearbeiteten Berliner 
Mahagoni-Möbeln aller Art aufgestellt.

D Die Preise sind auffallend billig gestellt, M 
daß jeder Concurrenz die Spitze geboten werden kann, um, wie im vorigen 
Jahre, auch jetzt wieder einen bedeutenden Absatz zu erzielen. Up

Jeder weitem Anpreisung enthaltend, wird nur bemerkt, Was Wohl E 
M) als bester Beweis dienen kann, daß sämmtliche im von- 
^7^ gen Jahre gewesenen Möbel bis auf's letzte Stück geräumt worden sind.

Um gütigen Zuspruch wird ergebenst gebeten. TU)

Eine neue Sendung Apfel­
sinen, Citronen, ächten Lim- 
burger Käst, a 3'^, 4, 6 
und 7 Sgr. p. Stück, beste 
schlesische Pflaumen-Kreide, 
böhmischeTafelpflaumen und 
sehr schöne große Dronthei- 
mer Heeringe erhielt und 
empfiehlt

Homöopathischen Gesund- 
Heits-Caffee von Krause in 
Nordhausen, attestirt dnrch 
vr. Lutze in Eöthen, a 2 Sgr. 
6 Pf., wie auch amerikani­
schen Dampf-Caffee, a4Sgr. 
p. Pfd. empfiehlt

z. loelitermun».
Ein Doppellauf, Sattel, Kandarre, latei­

nische und griechische Lexika zu verkaufen
Stadthof No. 12.

k. 6«N'8 heilsamer Brustzucker.

kxtrart ^sponai8
Neu erfundenes Haarfärbemittel, mit wel­

chem man jede beliebige Farben - Nuance, 
blond, braun, bis ganz schwarz sofort ächt 
herstellt. Kein Mittel ist bekannt, welches so 
schön und ohne alle Nachtheile färbt. In 
Etuis s 1 Thlr.

Fabrik von Hutter L C o. in Berlin. 
Niederlage bei A. Teuchert in Elbing, 
Fischerstraße No. 36. __ __

Ein schwarzer Tuchrock nebst einer weißen 
Weste, beides passend zur Einsegnung, und 
eine goldene Uhrkette mit Schlüssel, deren Preis 
nur 31 Thlr. ist, sind zu verkaufen 
_______ Burgstraße No. 12., eine Treppe.

Kleiderspind, Komode rc. sind billig 
zu verkaufen Neustädtsche Wallstraße No. 22.

2 Satz entbehrlich gewordene^ Betten^ sind 
zu haben Wasserstraße^?., 2 Treppen hoch.

40 Schock Speichen sind zu haben bei 
Schröter in SonnenbornbeiMohmngen.

Auktion
Donnerstag den 14. April er., 

Vormittags S Uhr, werde ich wegen Ver­
änderung der Wirthschaft den größten Theil 
meines lebenden und todten Inventariums 
gegen Baarzahlung öffentlich versteigern. ES 
kommen zum Verkauf: 6 Pferde, 3 Jährlinge, 
18 Kühe, 13 Ochsen, 7 Färsen, 50 Mutter­
schafe, 6 Schweine, 1 Dreschmaschine, 1 Häck­
selmaschine, 1 Schrotmühle, 4 eisenachsige 
Wagen rc. — Gr. Stoboy bei Elbing, den 
7. April^ 1864._______ Ernst Schwaan.

Ein großer Hofhund ist zu verkaufen 
Aeußem Mühlendamm 67.

Eine junge schwarzbunte Kuh^die in"8 
Tagen frischmilch wird, ist zu verkaufen bei

Wwe. Schulz, Ellerwald, 1. Trist,

«s» Billig zu verkaufen. «
Eine Befitzung von 3 Hufen culm. 

Land, Boden durchweg nur gut, 3 Meilen 
von Altfelde belegen, ist mit vollständigem 
lebenden und todten Inventarium für 
8500 Thlr. mit 2000 Thlr. Anzahl, schien- 
nigst zu verkaufen. Alles Andere ist nur 
günstig für den Käufer, und zu erfragen 
b t VV Seims, 

______in Elbing, Fischerstraße No. 39.

LrL-Zll vcrpaLtcn."LN
Eine Krugwirthschaft in einem gr 

Dorfe (nur der eine Krug im Dorf), so wie
ein Material-Geschäft mit Schank 

a? und eine kl. Gastwirthfchaft sind so­
fort zu verpachten. Wo? erfährt man bei

6. Leims, Fischerstraße No. 39.
Zwei Parterrezimmer mit^md ohne Möbel 

und Beköstigung sind zu vermiethen 
_____________________Hospitalstraße 2.

Königsbergerstraße No. 15.isteine^Woh- 
nung von 2 Zimmern zu vermiethen.

Ein Knabe, der Lust hat Buchbinder zu 
werden, findet jetzt bei mir eine Stelle. 
__________-__________ A.T euchert.

Einen Lehrling für das Barbiergeschäft sucht
C. Wielisch, Barbier und Hülfs-Chirurg, 

___ ___ Kettenbrunnenstraße No. 22.
Ein tüchtiger Tischler^bittet um Be- 

schästigung in allen Arbeiten
Innern Mühlendamm No. 28.

s«»» Thäter 
werden zur 2. Stelle, innerhalb der ersten 
Hälfte des Kaufpreises, auf einem adelichen 
Gute zu 5 bis 51 Procent Zinsen gesucht.

Näheres durch F r. Krause,^ 
_____________ - Junkerstraße No. 37.

2000 Thaler sind auf ein ländlichesH 
städtisches Grundstück zu begeben. Wo? sagt 
die Expedition dieses Blattes.

I Thaler Belohnung dem Wiederbringer 
des 1. Theiles: Hackländer, „Der Neue Don 
Quixote/ C. A. Annuske,

Lange Heil. Geiststraße No. 48.

»«druckt und verlegt von
Ngathon Wernich in Elbing.

Verantwortlicher Redakteur und Herautgeb« 
Agathen Wernich in Elbing.

-------- Beilage



Beilage zu No. 29. der Elbinger Anzeigen.
Sonnabend, den 9. April 1864.

(Konzert.) Auf dringendes Verlangen gab FU. 
Johanna Prrßler am Mittwoch ein zweites Konzert 
vor einem sehr zahlreichen Auditorium. Sie leistete 
Glänzendes in der Partie des Romeo aus der großen 
Scene aus Bellini'S „Capulrtti und Montecht" und 
dokumentirte sowohl hierin als in dem Duette aus 
,Lucrezta Borgia" ihr entschieden dramatisches Talent. 
Tief ergreifend trug sie Schuberts „Wanderer* und 
„Ungeduld*, Schumanns „Ich grolle nicht" und „Er 
ist gekommen in Sturm und Regen" von R. Franz vor. 
Die Zuhörer gaben ihre allgemeine Bewunderung durch 
stürmischen Applaus kund. Die geschätzten Dilettanten, 
welche der liebenswürdigen Künstlerin gewiß mit Ver­
gnügen ihre Kräfte liehen, haben auf die dankbarste 
Anerkennung Anspruch. Der geehrten Dame aber, welche 
sämmtliche Sologesänge am Piano begleitete und auf 
mehrseitigen Wunsch das reizende Konzertstück von 
WillmerS wiederholt so meisterhaft vortrug, fühlen wir 
uuS ganz besonders verpstichtet. — Wir hoffen, daß 
Fcl. Preßler uns bald wieder besuchen werde, um unS 
mit ihren köstlichen Kunstblüthen zu erfreuen..................

(Theater.) Wir haben Frau v. Bärndorff 
gleich als eine echte Künstlerin bezeichnet, als einen 
Stern von seltenem Glänze und erster Größe, und 
freuen uns, nun auch zu sehen, wie mehr und mehr 
daS Publikum dieselbe Anficht kundgiebt. Ihre Leistungen 
als „Donna Diana" und als Gräfin Autreval in 
„Frauenkampf" errangen wieder den ungetheilten Bei­
fall deS Publikums. Wir fanden in beiden Rollen 
wieder so viel des Schönen, natürlich Wahren, tief 
Ergreifenden, zu allen Herzen Sprechenden, wie wir 
eü in dieser Fülle vereint bei keiner ihrer Vorgängerin­
nen getroffen, ihr Spiel war künstlerisch vollendet, ihre 
Mimik ausgezeichnet, ihr edler Anstand und ihr wohl- 
klingendes Organ trugen aus'S Neue nicht wenig dazu 
bei, die Meisterschaft der Künstlerin wiederum in's rechte 
Licht zu stellen. Besonders die „Donna Diana" spielte 
fie mit einer Anmuth und Liebenswürdigkeit, so fein 
diS in die einzelnen Schattirungen ausgearbeitet, daß 
man achtungsvoll den Hut vor einer solchen Künstlerin 
ziehen muß. Krau v. Bärndorff denkt, daS sieht 
man aus jeder Rolle, und gerade daö ist etwas Großes, 
BeachtungSwertheS, weil es die wenigsten Künstlerinnen 
thun. Jede Miene ist dem Augenblick angemessen, 
Publikum ist nicht für fie da, was sie darstellt i st sie. — 
Don Cäsar hatte in Herrn v. ProSky einen mäßigen Ver­
treter; er war zu wenig feurig und etwas zu steif; Heir 
Türschmann hingegen wußte durch Gewandtheit seine so 
schwierige Rolle ganz vortrefflich durchzufühcen. DaS 
Gastspiel der Künstlerin naht sich seinem Ende leider 
nur zu früh, und wir können daS Publikum nicht drin­
gend genug auf diesen Genuß aufmerksam machen, der 
unS in dieser Art so selten dargeboten wird.

An patriotischen Gaben für unsere 
in Schleswig und Jütland kämpfenden Sol­
daten sind vom 1. bis 7. April eingegangeu:

Durch Frau Postdir. Iahn: Von der Ort­
schaft Gr. Stoboi, durch Herrn Schulzen.Kühn gesam­
melt 7 Thlr. 24 Sgr. Von Herrn Jac. Arend da- 
selbst 1 Thlr.

Durch Frau Superint. Krüger: Sammlung 
deS Herrn Pfarrer Weickhmann v. der Schule in Neu- 
hof I Thlr. 5 Sgr., von dem Eigenth. Herrn Podlech 
in Neukicch 10 Sgr. — H. aus S. 5 Sgr. Durch 
Herrn Lehrer Hoffmann in KämmekSdorf von 10 Kin­
dern der Schule 14 Sgr., deSgl. bei der GeburtSfeier 
Sr. Majestät deS Königs in der Schule gesammelt 
5 Sgr. 10 Pf.

Durch Frau Kaufm. Car. Madsack: Von 
Frau Genöd'arm Krüger eine Parthie alteü Linnen, 
1 Laken, 1 Deckbettbezug, 3 Kiffnibezüge, 5 Binden. 
Von Frau Köster 3 Hemden.

Elbing, den 8 April 1864.
Iahn, Postdir. a. D.

Auf die vielfachen Angriffe der Marien- 
burger Correspondenten im „Neuen Elbinger 
Anzeiger' gegen meine Person fühle ich mich 
gedrungen, hierdurch ein für alle Mal Fol­
gendes zu erwidern:

Die gedachten Correspondenten sind dem 
Publikum so hinreichend bekannt, daß eS einer 
näheren Bezeichnung derselben nicht bedarf. 
Jeder Mann kennt sie, jeder Mann weiß aber 
auch, daß nur blinde Parteileidenschaft und 
persönliche Feindschaft die Beweggründe ihrer 
Handlungsweise sind.

Wenn die Herren Correspondenten sich 
nur einmal bei den verständigen Genossen 
ihrer eigenen Partei näher erkundigen wollten, 
so würden sie zu ihrem großen Schrecken er­
fahren, daß ihren pikanten Mittheilungen aus 
hiesiger Stadt unter ihrer eigenen Partei 
nicht etwa Beifall, sondern nur Mißfallen und 
Verachtung zu Theil wird.

Ich werde meinen Weg ruhig weiter ge­
hen, habe nie daran gedacht und werde nie 
daran denken in Ausübung meines Amtes 
parteiisch zu verfahren, und wenn man mir 
dies öffentlich vorgeworfen und meine amtli­
chen Anzeigen, zu deren Erstattung ich ver­

pflichtet bin, aus derartigen Motiven erklärt 
hat, so beweist dies eben nur, wie sehr die 
betreffenden Herren von eigener Parteileiden­
schaft getrieben werden.

Marienburg, den 7. April 1864.
Smollensky, 

Polizei - Kommissarius.

Awtlicbe LZ<rfügu«gen
Bekanntmachung.

Gefunden resp, als verdächtig abgenom- 
men sind: 1 Portemonnaie mit 2 Färberzeichen, 2 
Reste schwarzen Futterkattun, 1 kleiner Gummischuh, 1 
Bund von 4 kleinen Schlüsseln. Verloren resp, ge­
stohlen sind: 1 schwarzer Tuchkcagen, 1 Paar gol­
dene Ohrringe, 2 goldene Manschetten-Knöpfe und 1 
Zobelpelzpellerine. — Vor dem Ankäufe dieser Sachen 
wird gewarnt. Elbing, den 6. April 1864.

Die Königl. Polizei-Direktion.

KekanntmaÄun«
Die ungesäumte Berichtigung der am 1. 

d. Mts. fälligen 2. Communalsteuer - Rate 
wird zur Vermeidung kostenpflichtiger Einzie­
hung in Erinnerung gebracht.

Elbing, den 4. April 1864. 
Der Magistrat.

Bekanntmach«««.
Die diesjährigen Frühjahrs-Controll-Ver- 

sammlungen für die Reserve- und Landwehr- 
Mannschaften aus der Stadt Elbing finden 
in dem Lokale des Gastwirths Herrn Krenz, 
Königsbergerstraße No. 14., an nachbenannten 
Tagen statt:,

Donnerstag den 14. April, Mor­
gens S Uhr, (1. Vers.), dazu sämmtliche 
Mannschaften, deren Namen mit den Buch­
staben bis incl. 1^. anfaugen;

Donnerstag den 14. April, Nach­
mittags 3 Uhr, (II. Vers.), für die 
Mannschaften mit den Anfangsbuchstaben L». 
bis incl.

Freitag den 13. April, Morgens 
S Uhr, (III. Vers.), dazu die Mannschaften, 
deren Namen mit den Buchstaben F,. bis 
incl. anfangen;

> l Freitag den 13. April, Nachmit­
tags 3 Uhr, (IV. Vers.), für die Mann­
schaften, deren Namen mit den Buchstaben 
H V. und L.
anfangen;

Sonnabend den 16. April, Mor­
gens 9 Uhr, (V. Vers.), dazu die beur­
laubten Soldaten, mit den Anfangsbuchstaben 

und' k.
Die Betreffenden werden zur pünktlichen 

Gestellung aufgefordert. Dispensationen sind 
nur in Krankheitsfällen oder bei unvorher­
gesehenen sehr dringenden Geschäften zu­
lässig und ist dieses vor der Controll-Ver­
sammlung dem Bezirks-Feldwebel anzuzeigen 
und durch ein beglaubigtes Attest darzuthun.

Elbing, den 20. März 1864. .
Königliche 5. Kompagnie 4. Ostpreu- 
ßischen Landwehr-Regiments No. 5.

Vorstehende Bekanntmachung wird hier­
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

Elbing, den 31. März 1864.
__________ Der Magistrat.

Bekanntmachn««
Die Reparaturen an den Pferdeständen in 

der Königl. Stallkaserne, veranschlagt auf 97 
Thaler, werden im Wege öffentlicher Licitation

Montag, den 11. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhr, 

auf dem Rathhause an den Mindestfordernden 
ausgeboten werden.

Der Kostenanschlag ist vorher in der Cal- 
culatur einzusehen, die Bedingungen für die 
Bauunternehmer werden im Termine bekannt 
gemacht werden.

Elbing, den 4. April 1864.
Die magistratualische Garnison- 

____________Verwaltung.

Bekanntmachung^
Die Lieferung von gesprengten Feldsteinen, 

und zwar:
I. 15 Schachtruthen für die Brücke in dem 

Dorfe Kämmersdorf;
II. 24 Schachtruthen für die Brück? gn der 

Lange'schen Ziegelei;

III. 55 Schachtruthen für die Brücke hinter 
dem Dorfe Grunau, auf der Elbing- 
Osteroder Chaussee, soll im Wege der Li- 
zitation vergeben werden, und steht hier­
zu ein Lizitationstermin aus 
Dienstag den 12. Äpril c.

Vormittags 11 Uhr 
in meinem Bureau an. Lieferungsbedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht werden, 
können auch vorher eingesehen werden.

Elbing, den 4. April 1864.
Der Kreisbaumeister. 

Rath.

In dem Konkurse über das Vermögen deS 
Ziegel-Fabrik-Besitzers Carl Gott lieb 
Kretschmer zu Pr. Holland werden alle 
Diejenigen, welche an die Masse Ansprüche 
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgesoröert, ihre Ansprüche, dieselben mögen 
bereit rechtshängig sein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zum

26. April d. I. einschließlich 
bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächst zur Prüfung der sämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Frist an gemeldeten 
Forderungen auf
den 19. Mai d. I. Vormittags 

10 Uhr
vor dem Kommissar, Herrn Kreis-Richter 
Birnbaum, im Termins-Zimmer zu er­
scheinen.

Wer seine Anmeldung schriftlich einreicht, 
hat eine Abschrift derselben und ihrer Anlagen 
beizufüzen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unserm 
Amtsbezirke seinen Wohnsitz hat, muß bei der 
Anmeldung seiner Forderung einen am hiesi­
gen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
bestellen und zu den Akten anzeigen. Den­
jenigen, welchen es hier an Bekanntschaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Seist und 
Schräge hierselbst zu Sachwaltern vorge- 
schlagen.

Hr. Holland, den 26 März 1864. 
Königl. Kreis-Gerichts-Deputation.

Zum Verkaufe von circa 400 Stück Buchen 
Nutzenden, 40 Klaftern Buchen Nutzholz, 500 
bis 600 Klaftern Buchen, 20 Klaftern Bir­
ken, 30 Klaftern Erlen und 50 Klaftern Kie­
fern Kloben aus dem Belaufe Tharden 
unmittelbar am Oberländischen Kanal, steht 
ein Termin auf

Montag den 18. April c.
und 2) zum Verkaufe von 30 Klaftern Bu­
chen Knüppel, 30 Klaftern Kiefern, 50 Klaf­
tern Espen Klotzen so wie Buchen und Kie­
fern Reisig aus den Beläufen Sonnenborn 
Tharden und Grünort ein Termin auf '

Dienstag den 19. April e.
im „Königl. Hofe' zu Liebcmühl an

Die Termine beginnen Vormittaas 
Iv Uhr, im Termine ncl 1. ist des Kauf­
preises als Angeld zu zahlen.

Liebemühl, den 6. April 1864.
Königliche Oberförsterei.

Zur Verpachtung vör^einem^^en^ 
misch Wiesenland, neben der 3. Niederstrake 
belegen, steht Termin auf

Montag, den 11. April c.,
Vormittags 11 Uhr,

in der hiesigen Probstei an.
Elbing, den 31. März 1864.

Das Kirchen-Collegium Sct. Nicolai.

Zur Verpachtung von 13 Morgen 7 N R^ 
then preußisch Wiesenland, im 13. Loose der 
Kuhwiesen belegen, steht Termin auf

Montag, den 18. d. MtS., 
Vormittags 11 Uhr 

in der hiesigen Probstei an.
Elbing, den 7. April 1864.

Das Kirchen-Collegium Sct. Nicolai.



Fertige Turn-Anzüge, 
in großer Auswohl, von dauer­
haftem Drillich und ganz vor­
züglich sauberer Arbeit, empfeh­
len billigst
Loester L

Brück- u. Wasserstraßen-Ecke 2.

H keuter L 8suor^vick
Ä beehren sich den Empfang ihrer Neu- 

d heilen in Stroh-Hüten, Ban- A
der«, Coiffüren, Netzen, so wie W 
sämmtlichen Putz - Gegenständen

M: ergebenst anzuzeigen. Sg»
M Vorjährige Stroh-Hüte,^ 
Z? Hauben, so wie überhaupt ältere
W Putzsachen sollen zu billigen Prsi- E 
M sen schnell geräumt werden. M-

Lotterieloose 4.Kl., u. versendet
billigst M. Schereck, in Berlin, Königsgrabm 9.

D Erneuter Beweis über die Vorzüg- M 
D lichkeit des N. F. Davb'tz'schen Kräuter- W 
K Liqueurs, nur allein bereitet von demM 
W Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, D 
H Charlotleustrüße 19 : W

Nach dem Gebrauch mehrerer Fla- A 
D schen Ihres von Ihnen erfundenen W 
!D Kräuter - Liqueurs fühle ich die wohl-W 
A thuenden und lindernden Wirkungen W 
M an meinem Körper; die Brustschmer- W 
H zen, das Aufstoßeu und Erbrechen alles W 
W Genossenen gab sich sofort, was die W 

von mir konsultirten Aerzte nicht be- U 
D zwecken konnten; ich trinke seit einem W 
M halben Jahre blos noch Morgens einen W 
W Löffel Liqueur, befinde mich sehr wohl W 
M dabei, weshalb ich Sie bitte, Ueber- u 
W bringer dieses wieder ein Fläschchen für 8 
W mich mitzugeben.

Waldstedt, den 24. Dezbr. 1863. » 
Friedrich Jacob Helbing. » 

Daß die in vorstehendem Attest des W 
n. Helbin g mitgetheilten Wirkungen W 
wahrheitsgemäß sind, bescheiniget

(L. 8.) BartholomäuS, Ortsschulze S 
Waldstedt, den 27. Dezbr. 1863.»

Der große Ä
General-Ausverkauf!!! I 

in -dem E
H c l4sn»s»n'schen Laden U

No. LL. Alter Markt No. LL.
wird, da noch diverse frische Waaren hinzugekommen, fortgesetzt, und nach- A 
stehende Artikel darin zu folgenden Spottpreisen verkauft:

Tuch- und Bucksrin-Röcke früher 13 und 11, jetzt für 9 und 7 Thlr., FU
Buckskin -Hosen, schwarz wie couleurt, früher 7 und 6 Thlr , jetzt M 

für 4 und 3z Thlr., ML
Westen von Buckskin, Sammet und Piqui? von 1 Thlr.,
seidene Regenschirme früher 5 und 4z Thlr., jetzt für 3z und 3 Thlr., A
eine Parihie weiße Oberhemden zu 1 Thlr, E
4V Dtzd. sei« leinene Taschentücher » 1 Thlr. 17t Sgr.,
seidene Halstücher früher 2 und 1t Thlr., jetzt 1 Thlr. 10 und 25 Sgr.,
Sonnenschirme früher 2z und 2 Thlr., jetzt 1j und 1 Thlr.,

cinc große Parthie rcia wollene Shawltücher 
früher 8 und 6 Thlr., jetzt 6, 5 und 3t Thlr. Ä

Cravatte«, Chetnisetts zu noch nie gewesenen Preisen. A

Mit dem heutigen Tagt eröffne ich in dem Hause des 
Herrn Apotheker Loh meyer, v>8 ü vi8 dem Herrn Maurizio 
L Co., Schmiedestraßen- und neuen Markt-Ecke, ein 

PuH- uud Mode- 
Waarcn - GeMft, 

das ich der gütigen Beachtung ergebenst empfehle. Die direk­
testen und ersten Verbindungen, so wie Jahre lang gesammelte 
Kenntnisse in den ersten Geschäften Berlin's und genaue 
Kenntniß des französischen Geschmacks setzen mich in den 
Stand, jeden nur möglichen Ansprüchen zu genügen.

Elbing, den 1. April M4.

M. OSvrSeu«.
Warnungs-Anzeige.

Um sich bei'm Aukause des echten U 
R. F. Daubitz'scheu Kräuter-Liqueurs W 

gegen Betrug durch dkach-H 
ahmung zu schützen, achte man ge- D 
nau auf folgende die echten Flaschen D 
kennzeichnende Eigenschaften:
1) Die Flaschen sind aus der Rück- H 

feite mit der eingebrannten Firma: E, 
R. F. Danbitz. Berlin.
19. Charlotten-Str. 19. versehen 
und mit dem Fabrikpetschast (R. F. 
Daubitz) versiegelt.

2) Das Ctiquett trägt in oberster Reihe 
die Bezeichnung 9k. F. Daubitz- 
scher Kränter-Liqueur und unten das 
Namen-Facsimile.

3) Jede Flasche ist mit einer gedruckten 
Gebranchsanweifung umwickelt, wel­
che ebenfalls das Namen-Facsimile 
und das Fabrikpetschaft im Abdruck 
zeigt.
Der echte 9k. F. Daubitz'sche 

Kräutcr-Liqueur ist nur zu beziehen von 
dem Erfinder, dem Apotheker 9k. 
F. Daubitz in Berlin, Charlotteu- 
straße 19., direct, oder in den unten 
aufgeführten Niederlagen, sämmtlich au- 
torisirt durch gedruckte Aushängeschilder, 
welche das Namen-Facsimile im Ab­
druck zeigen:
W. in Elbing,

' Schmiedestraße No. 5.

Ein Flügel-Fortepiano im 
guten Zustande steht billig zum 
Verkauf bei Harms,

in Groß Wickerau,

B a z a r 
eleganter Herren-Garderobe 

vsn

Mit dem heutigen Tag? eröffne ich in dem Hause des Kaufmanns Herrn 

, Alter Markt No. 39.,

ein Magazin 
fertiger Herren - Anzüge 

und erlaube mir hierauf ganz ergebenst aufmerksam zu machen. Das Lager bietet stets die 
größte Auswahl der elegantesten und modernstek Sachen und habe ich es mir zur besonderen 
Aufgabe gemacht,

den Beweis zu liefern, daß wirklich sehr billige Preise nicht 
immer auf Kosten der Qualität der Stoffe gestellt werden 
dürfen, ich werde vielmehr die gediegensten Sachen zu so 
mäßigen Preisen abgeben, haß Zeder mich Beehrende auch 
für die Folge mein Kunde bleiben wird.

Wbi»«, im «pru IS«.

Mein reichhaltiges Lager von 

u. 8«I» 
empfehle ich bestens.

Uvritr UWe,
alter Markt R». 62.

Bcstgcbrallsten Kalk, 
ergiebig und von sehr guter 
Biudckrast, stets frisch, em­
pfiehlt v. k. H»8VU8K.V.

inn.Mühlendamm LL.
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Narr 1864.

Der wirklich ächte 

enthält nur pflanzliche Bestandtheile und hat 
sich durch seine Güte den Ruf als das vor­
züglichste Linderungsmittel für Brust-Kranke, 
Heiserkeit und Hustenleidende erworben.

Pro Flasche 4 Sgr. bis 1 Thlr.

Alter Markt No. 37.

WllkeN, blaue und gelbe LtlpMtN, 

sowie Spsrgel zur Saat empfiehlt

M. MWS'WIStz
,im Dampfschiff/______

Aus Breslau
ging unter'm 22. d. M. dem Königlichen Hof- 
Lieferanten und Brauerei-Besitzer Herrn Jo­
hann Hofs, Neue Wilhelmsstraße No. 1. in 
Berlin, das nachfolgende Schreiben zu, wel­
ches abermals eine Bestätigung der heilkräfti­
gen Wirkungen seines Hosf'schen Malz-Ex­
trakt - GesündheitS - Bieres enthält, und zwar 
diesmal in Bezug aus den Magenkatarrh 
und seine Folgen, weshalb wir dasselbe na­
mentlich allen Denen zur Beachtung empfeh­
len, welche an demselben Uebel leiden.

»Sehr geehrter Herr! Es gereicht mir 
Unterzeichnetem zum besonderen Vergnügen, 
Ew. Wohlgeboren mittheil-n zu können, daß 
Las von Ihnen fabricirte Malz-Extrakt 
eine außerordentlich wohlthätige 
Wirkung bei meiner kranken, 
dem Tode nahen Frau hervor­
gebracht hat. Seit bereits einem 
Jahre an chronischem Magen­
katarrh, verbunden mit starkem
Mtlgenhusten, leidend, war es mir nicht 
möglich, trotz aller unternommenen Kuren, 
dieselbe wieder auf die Beine zu bringen, und 
so wurde der Zustand so bedenklich, daß zu­
letzt an das Bettverlassen gar nicht mehr zu 
denken war. In dieser meiner Herzensangst 
griff ich nun zum letzten mir zu Gebote ste­
henden Mittel, Ihrem Malz-Extrakt!

Meine liebe Frau war schon einer Leiche 
ähnlich, von Appetit keine Spur mehr. Ich! 
verabreichte derselben nun nach Vorschrift 4 
Weingläser täglich. Trotzdem, daß Patientin 
fast nie Speisen zu sich nahm, stellte sich schon

eine Besitzung bei Elbing, 175 Morgen pr., 
mit 5000 Thlr, Anzahlung,

eine Besitzung bei Elbing, 2L Hufen culm., 
mit 4000 Thlr. Anzahlung,

eine Besitzung bei Güldenböden, 4t Hufen 
culm., mit 8000 Thlr. Anzahlung,

eine Besitzung bei Saalfeld, 5 Hufen culm, 
mit 8000 Thlr. Anzahlung, 
' rgleichen mehr durch

LLvrriu»!»» 8ek«rn»tLlL^.
Irakt-GesundheitSbier hier Wun-! ^Ländliche Besitzunge« wie stäoti- 

/.pttznn hat do Ein» Kran fast Grundstücke weise ich zum Kauf un-Ver stelyan hül, a meme F au s I ter Vortheilhaften Bedingungen in großer Aus-

nach den ersten 6 Flaschen Appetit ein, und 
so fuhr ich fort und erzielte bereits eine be­
deutende Kräftezunahme, weshalb ich glaube, 
Lurch einen anhaltenden Gebrauch meine liebe ! 
Frau ohne Verabreichung irgend eines ande- f 
ren Mittels, welches schon von Beginn der! .....  . ............ .... o
Malzextrakt-Kur ab unterblieb, ganz und gar - und dergleichen mehr duri 
herzustellen, indem Ihr Malz - Ex-! -

aufgegeben worden war/ 
F. Müller,

Königl. Beamter der Oberschl. Eisenbahn, 
Bohrauer Straße zur Biene

Die Niederlage des obigen Malz-Extrakt. 
Gesundheitsbiers aus der Brauerei des König­
lichen Hoflieferanten Herrn JohannHofs in 
Berlin befindet sich:

in Elbing bei Herrn 
8. »ersuek, Schmiedestr. 5.

----- lovv Schock gutes Dachrohr
stehen zum billigen Preise zu verkaufen bei

George Witting, 
auf Zeyersvordercampe.

i

StemdachPappen 
bester Qualität, bei 3 Fuß Breite und belie­
biger Länge, hat stets auf Lager

_____________ Burgstraße No. 8.
Zwei Satz Gesindebetten, ein polirtes 

Sopha, neu bezogen, mit 36 Springfedern 
und der Einrichtung darin zu schlafen, ver­
schiedene Kupferstiche unter Glas mit Gold­
rahmen, einige Hirsch- und Rehgeweihe, einige 
Tischtücher und Servietten, ein Waffeleisen sind 
zum Verkauf Altstädt. Grünstraße 25.

Ein Pflug und eine EM sind zu ver- 
kaufen Inneren Georgedamm No. 25.

2 Schock Pappelpoten käuflich bei 
_______ 2. Rempel, Ellerwald 1. Trift.

Circa 150 Centner guteö Kuh - mrd Pferds 
Heu hat zu verkaufen Wittwe Fechter 
_________________ in Möskeirberg.

Neue Gutstraße No. 18. ist eine milchende 
Ziege zu verkaufen.

Wegen Aufgabe der Wirthschaft werde ich 
Montag den 28. April, von 9 Uhr 
Morgens ab, mein lebendes und todtes In- 

» ventarium, bestehend aus: 2 Pferden, 5 Kühen, 
1 Hockting, 3 Schweinen; 4 Wagen, 3 Schlit­
ten, 1 Karrhaken-Pflug und Egden, Betten, 
Haus- und Küchengeräthe gegen gleich baare 
Bezahlung durch Auktion verkaufen.

Afchbuden, 2. April 1884. S. Schmid.

sind im Vorwerke LinVcnau zu Plenkitten 
bei Maldeuten — in der Wolle oder ge­
schoren— verkäuflich^___________

IlO starke, kernfette Masthammcl stehen 
im Dominium Warweiden per Osterode, 
ohne Wolle, zum Verkauf.

Ein Arbeitspferd ist zu verkaufen.
Peter Kling, Ellerwald T Trift.

1 Fett-Kuh und 2 fette Schweine hat zu 
verkaufen S i e b s r t,

in Pr. Königsdorf bei Grün au.
Ein schwarzbunter zweijähriger Bulle, 4 

Fuß 9 Zoll groß, zur Zucht wohlgeeignet, steht 
zum Verkauf in Ellerwald S. Trift bei 
______________________ Jsaac Foth.

Au verkaufen:

vortheilhaften Bedingungen in großer Aus­
wahl nach. H'.

Hospitalstraß^ No. 2., 1 Tr. hoch.
Geld aüf Wechsel und Grundstücke be­

sorgt L'. Ktrvbvt.
Mein in Neuendorf P. Elbing bels- 

aenes Grundstück mit ca. 3 M. pr. Ackerland, 
Obst- und Gemüsegarten, im guten baulichen 
Zustande, mit 3 heizbaren Stuben, wo seit­
her die Stellmacherei mit gutem Erfolge be­
trieben worden ist, bin ich Willens sofort aus 
freier Hand zu verkaufen oder zu verpachten.

__________________H e l l w i g.
Einen mennonitischen ConsenS von 20L 

Morgen bat zu verkaufen
Wwe. Löwen in Kraffohlsdorf b. Elbing.

Ich bin Willens mein aus Schurzwerk 
gebautes zweites Wohnhaus zum Abbruch 
billig zu verkaufen. Kauflustige können sich 
in dieser Angelegenheit W jeder Zeit an mich 
wenden. Jacob Pauls,
________ Oder Kerbswalde.

Eine herrschaftliche, gut eingerichteteWoh- 
nung ist an eine kleine stille Familie zu ver- 
mietheu im Hause Zohannisstraße No. S. 
_______C Sonnenstuhl, Wittwe,

Die Kammern im »grünen Speicher" sind 
Kalkscheunstraße No. 12. zu vermiethen.

Es sind sogleich"? j kulmische' Morgen in 
den Kuhwiesen, ini 8. Loos, nahe dem Gru- 
benhagm gelegenes Land zu verpachten und 
mögen sich darauf Reflektireude bei Gustav 
Entz, alter Markt No. 12. 13., in den Vor­
mittagsstunden melden.

Sonnabend den 9. April Nachmittags 4 
Uhr sollen in Unterkerbswalde circa 5 
Morgen Land zum Heuen und Weiden an Ort 
und Stelle meistbietend zur diesjährig.Sommer- 
nutzung verpachtet werden. Der Ortsvorstand.

Sonntag den 10. April Nachmittags 
1 Uhr werde ich im Gasthause des Herrn 
Goerke zu Zetzersvorderkampe Pflug­
land vermiethen Grunwald.

Zu Amalienh o f wird Jungvieh ^ür 
Weide ausgenommen. Anmeldungen werden 
bei dem Hofmann in Amalienhof und in 
Elbing Friedrich-Wilhelms-Platz No. 3 an­
genommen. ____________  
M^MhograyhM^nstall^ön

befindet sich jetzt Alte« Markt No. 82., 
1 Trepppe hoch.

MKWNWMMWMÄW WWWWW 
W Meinen werthen Kunden und auch W 
W einem geehrten Publikum die ergebene D 
W Anzeige, daß ich nicht mehr Lange Hin- W 
L tcrstraße 12., sondern Spierinqs- 
E straße No. 8. wohne.
M L. ÜLUMarM, Posamentier. Z 
WWWVRMEWMWWMGWGW 

No. 36. Wasserstraße No. 36 
__________ 8-^W^Leonhardt, Uhrmacher.

Ich habe meine Wohnung von der Jun­
kerstraße No. 53. nach dem Mühlendamm 
No. 26 21., bei Herrn Unger, verlegt und 
empfehle Herren- und Damen-Sättel, Kummet- 
und Brustgeschirre w.

« LS«»
Regiments-Sattler des OstpreNß. 

Ulanen-Negiments No. 8.
Wir haben unsere Wohnung aus der 

Gymnasiumstraße in die Burgstraße No. 11. 
verlegt, und bitten die geehrten Damen, uns 
auch ferner in allen vorkommenden Schneider­
arbeiten beschäftigen zu wollen.

Geschw. Kornblum.
Eine geübte Schneiderin wünscht in oder 

außer dem Hause beschäftigt zu werden.
Näheres Kleine Lastadienstraße No. 5.
Eine ordentliche Beiwohnerin wird von 

sogleich gesucht: Könizsbergerstraße No. 15., 
eine Treppe hoch, bei F. Kreuzberger.-

Pachtung.
Eine Gastwirthschaft in der Nähe ElbingS 

wird sofort zu pachten gesucht durch

Spieringstraße No 26
Daselbst sind auch verschiedene Capita­

lien von 600, 700, 1500, 1800, 2500 Thlr. 
auf erste Hypothek zu begeben

Ländliche Besitzungen und städtische Grund- 
stücke werden zum Kauf nachgewiesen.

Spieringsstr No. 26.
Ein Schreibcpult wird zu kaufen gesucht 

Brückstraße No. 32.
Ein Handwagen wird zu kaufen gesucht 

Brückstraße No. 32.
Ein neusilberner Hunde-Halsband ist ge- 

funden und abzuholen bei
Frau Busche, Älter Markt No 52.

Ein rotsschimmeliger Ochse hat sich den 
5. April bei mir eingefunden. Der rechtmä­
ßige Eigenthümer kann ihn gegen Erstattung 
der Futterkosten in Empfang nehmen bei

G chr k e, Schmiede-Meister,
Ellerwald 1. Trift.



Stempel Apparate und Stempellappen 
neuester Construction, 

höchst wichtig für Aemter, Bureaux, Comptoire. 
r. r.

Von unseren Fabrikaten haben wir dem Herrn den alleinigen
Verkauf für Elbing übertragen.

Derselbe unterhält hiervon komplettes Lager und ist von uns in Stand gesetzt, zu 

lMllg L 8eII«.
Bezugnehmend auf vorstehendes Avis, empfehle ich diese neuen Artikel allen Aemtern, 

Bureaux, Comptoiren, überhaupt Jedem, der im Besitz eines Farbenstempels ist, als etwas 
vorzüglich Praktisches zur Erzielung vollständig deutlicher und sauberer Stempel-Abdrücke. 
Mit Recht kann behauptet werden, daß alle bisher dagewesenen Stempelvorrichtungen von 
diesen neu erfundenen übertroffen werden.

Zu Vm Einsegnungen
empfiehlt schwarzen Kamlott, Twilld und glatten und sayonnirten Lasset zu äußerst billigen 

M. SLuKSSusu»», 
____________________ _________ Alter Markt No. 31.__________________
Ein Lager der neuesten

Palitots, Jackets, Röcke, Hosen, Westen 
osferirt billig, so wie das Neueste in Tuch und Buckskins bei

U. UvölluKrutd, «»«-^.11.

Berliner Schuh-Handlung von M, kiZudr, 
Fischerftraße No. 31., eine Treppe hoch, 

empfiehlt ihre neuen Sendungen Gamaschen, Morgenschuhe, sehr niedliche Kinderschuhe in 
Zeug und Leder.______________ ________ ____ _________________ —

Den geehrten Eltern, welche ihre Kinder 
meiner Schule gütigst anvertrauen wollen, 
zeige ich ergebenst an, daß ich jetzt wohne:

Lange Hintcrstraße No. 33.
L-imüliv Vrakarilt.

Brust Syrup.
Der echte weiße meliorirte Brust-Syrup 

ist trotz aller Angriffe der Beste und Wohl- 
thuenste der aus der Fabrik von Lk. Les- 

SÄ. in Breslau.
Alleinige Niederlage für Elbing und 

Umgegend bei Herrn ^lr /re ,
in Elbing, Wasserstraße 32. 33.___

Ticht - u. RheumatismüS- 
Leidenden

halten wir unser Lager der seit 10 Jahren 
überall bewährten, sanitätspolizeilich ge­
prüften, ächt Lairitz'schen Wallwoll- 
Fabrikats und Präparate, zu geneig­
ter Beachtung, empfohlen. Näheres, durch 
mehr als hundert der legalsten Zeugnisse, 
von Aerzten und Laien, belegt, ist bei uns 
einzusehen Z. 8eLuIl2 L 6o.,

Lange Hinterstraße 13., 
Alleiniges Depot Lairi tz' scher 

Waldwoll-Waaren.

-- W i cke n, 
roth und weißen Klee, Thymothium und Rü- 
Lensaat offerirs ^laeob NartLüS,

Brückstr. No. 30., im „Holländer."
Eichene Zaunpfähle, in jeder Länge ge­

schnitten und gespalten, eichene Dielen und 
Bohlen, so wie sämmtliche Schirrhölzer em­

pfiehlt Marti»«,
Brückstraße No. 30.

Ein Klavier ist^ Fischerstraße No. 31. zu 
verkaufen oder zu vermiethen.__________ .

Ein neuer großer Spiegel, ein Bettschirm 
und ein Koch- und Brat-Ofen sind billig zu 
verkaufen in Elbing, Petristraße No. 5».___

Buchsbaum, große Himbeeren und hübsche 
Federnelken zu haben innern Mühlendamm 3. 
' Eine Niederunger Kuh, die in 8 Tagen 

frischmilch werden soll, steht zumj Verkaufe: 
Angerstraße 9. — Daselbst eine Häcksellade. 
- Eine bequem eingerichtete Wohnung ist von 

sogleich zu beziehen. Näheres bei
Heinr Schultz, 

Kürschnerstraße No. 27.
^Eine^Stube ist an einzeln Herren zu 

vermiethen Kl. Hommelstraße 3., eine Treppe.
Jünkerstraße Nö?29. ist eine gut möblirte 

Stube nebst Kabinet zu vermiethen.

Ich wohne jetzt Logenstraße No. 12.
Charlotte Hummler, geb. Janzen, 

Damenschneideria. ___

Einem geehrten Publikum wie meinen 
werthen Kunden die bescheidene Anzeige, daß 
ich nicht mehr Wasserstraße, sondern Lange 
Hinterstraße No. 8. wohne. Indem ich 
für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens 
danke, bitte ich, auch fernerhin mich mit ge­
neigten Aufträgen beehren zu wollen.

Achtungsvoll
N. Schenk, Schuhmachermeister.

Äur gefälligen Beachtung!
Mein Schuh- und Stiefel-Lager be­

findet sich seit dem 1. April c. Lange Hinter­
straße No. 2. und bitte ich ein geehrtes Pu­
blikum, mich auch in meiner jetzigen Wohnung 
freundlichst beehren zu wollen.

Holstein,
Schuhmachermeister, L. Hinterstr. No. 2.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, 
daß ich jetzt Burgstraße No. 29., nahe der 
Heil. Geiststraße, wohne. F. Binding,

Klempner-Meister.
Meinen geehrten Kunden die ergebenste 

Anzeige, daß ich nicht mehr Schulstraße, son­
dern Baderstraße No. 1. wohne.

C. Anstädt, Schuhmachermeister.

Geschäfts-HLuser!
Diejenigen Herren Kaufleute, Apotheker 

u., die noch Niederlagen meines ächten Jo­
hann Hoff'schen Malz - Extract - Ge- 
fundheits-Bieres, Fabrik u. Braue­
rei in Berlin, zu übernehmen wünschen, 
erfahren die näheren Bedingungen auf gefäll. 
schriftliche Anfragen nur durch

Mklnn Uotk'8 klllale, 
Königsberg i.Mr., 
Knciphos, Langgasse 53.

Schutt kann abgeladen werden
Sternstraße No. 28.

I GeMsts-Eröffnung. L
Einem hiesigen und auswärtigen M, 

M geehrten Publikum die ergebene An- 
D zeige, daß ich mich hier

Hiöange Hinterstr. No. L2D
M etablirt und mich jeder Reparatur wie M 

Neuarbeit mit einjähriger Garantie 
bei Zusicherung strenger Reellität und

Ax promptester Bedienung unterziehe. «n, 
Gleichzeitig offerire ich mein Lager

MSchwarzwalder u. Taschenuhren^ 
M zum billigsten Preise.
-L vr I«rUai>, K
M Uhrmacher. K»

M». MeI!n8li^ Zk 
Gattler »»Ä
empfiehlt sich zum Unfertigen von Polster­
arbeiten, als: Sopha's, Sprungfeder-Matratzen, 

laxeLisren äsr Zimmer ete. 
und verspricht bei Zusicherung reeller und 
prompter Bedienung die möglichst billigen 
Preise. 7V«. S.
D Einem geehrten Publikum die ergebenes 
^Anzeige, daß ich Wasserstraße No. 5 6.,M 

in dem bis dahin vonStutterheimU 
«geführten Geschäft, A
Mein Barbier-, Frifir- uudV 
A Haarschneide-Geschäft I 
L errichtet habe, welches ich einem geehrten M 
«Publikum bestens empfohlen halte. « 
W Hochachtuitgsvoll D

Geübte Putzmacherinnen können sich mel­
den bei M. Clericus.

Einen Lehrling für ein auswärtiges Leder­
geschäft sucht D. R. Kosowsky, 
___________ inneren Mühlendamm No. 11.

Ein Bursche, der Schneider lernen will, 
kann in die Lehre treten bei

Wagner, Kettenbrunnenstraße No. 9.
Eilt Ledrling

mit den nöthigen Schulkenntnissen wird für 
ein Waaren-Geschäft von sofort gesucht.

Näheres Lange Hinterstraße No. 10.
Ein militairfreier junger Mann, der die 

Brauerei gründlich erlernt hat, sucht unter 
höchst bescheidenen Bedingungen eine Stelle 
als selbstständiger oder auch nur Hilfsbraucr. 
Schriftliche. Offerten unter L5. Ä. nimmt 
die Exped. dieses BlatteS in Empfang.

Eine zuverlässige Aufwärterin kann^ sich 
melden Lange Hinterstraße No. 13., unten.

Ein ordentliches Dienstmädchen oder Frauf 
die in der Landwirthschaft Bescheid wissen, finden 
sofort einen Dienst äußern Georgendamm No. 5.

1800 Thaler und 900 Thaler 
Kindergelder sind sofort zu begeben. Näheres 
durch Fr. Krause,
___ ___________ ___ Junkerstraße No. 37.

Ein großer dunkclgrauer Hund hat sich 
eingefunden. Eigenthümer kann sich melden 

Logenstraße No. 13.

Burggarten.
Morgen, Sonntag, den 10. d.: Tanzver­

gnügen, wozu freundlich einladet F. Misch.

Harmonie.
Sonntag:

Tanzvergnügen.
C. A. Lindemann.

Neue Welt.
Sonntag findet Tanz statt.

28aldfcd!ößcben.
Sonntag und Montag:

Musikalische Unterhaltung.
Löwenslust.

Sonntag, den 10. April:
musikalische Unterhaltung.
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